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1 Einführung

1.1 Soziale Unsicherheit hat viele Gesichter

Tom (11 Jahre) traut sich in der Schule nicht, sich zu melden, auch wenn er
eine Antwort sicher weiß. An der Tafel fällt ihm vor Aufregung nichts ein.

Katja (5 Jahre) steht am Spielplatz immer nur am Rand. Durch nichts lässt
sie sich dazu bewegen, mit den anderen Kindern zu rutschen und zu schau-
keln.

Sven (7 Jahre) spielt lieber allein. Wenn er mit den Eltern befreundete Fami-
lien besucht, versteckt er sich hinter seiner Mutter und braucht sehr lange, bis
er mit den anderen Kindern Kontakt aufnehmen kann.

Helena (10 Jahre) hat Neurodermitis. Sie geniert sich für die Flecken und
Kratzspuren auf ihrer Haut, hat Angst, die anderen könnten sie „eklig“ finden
und zieht sich oft zurück.

Tina (9 Jahre) wird in der Schule seit einigen Wochen von ihrer bisher besten
Freundin geschnitten. Die anderen Mädchen gehen ihr ebenfalls aus dem
Weg. Sie ist seither häufig krank und möchte nicht mehr in die Schule gehen.

Markus (6 Jahre) ist zu Hause, lebhaft, fröhlich und spricht viel und gern. So-
bald er mit anderen Kindern zusammen ist, wird er langsam, zurückhaltend,
errötet schnell und spricht kaum.

Maren (5 Jahre) kann sich nicht von ihren Eltern trennen. Mit ihnen zusam-
men fühlt sie sich wohl, sobald sie in den Kindergarten soll oder die Eltern
den Raum verlassen wollen, bricht sie in schreien und weinen aus. Sie kann
andere Kinder nicht besuchen und jeglicher Kontakt mit anderen Personen
wird von den Eltern angestoßen.

Philipp (8 Jahre) geht aufgrund einer Körperbehinderung an Krücken. Er
geht nicht gerne auf Spielplätze oder zu Kinderveranstaltung, da er häufig
Hänseleien ausgesetzt war. „Die sagen doch nur, kuck mal, da kommt wieder
so ein Behinderter!“

Soziale Unsicherheit im Kindesalter kann die betroffenen Kinder in einer
Vielzahl von Bereichen einschränken. Angst und Gehemmtheit in sozialen
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Situationen führt dazu, dass die Kinder sich beispielsweise nicht trauen, vor
der Klasse etwas zu sagen, alleine zur Schule zu gehen, bei anderen zu spie-
len oder Kontakt aufzunehmen.

Schüchternheit und soziale Ängste führen mit der Zeit häufig zu einem ge-
minderten Selbstwert und einem stark eingeschränkten Handlungsspielraum:
Die Kinder trauen sich vieles nicht zu, was in ihrem Alter normal und ent-
wicklungsentsprechend wäre. Dinge, die für andere Kinder selbstverständ-
lich sind, wie z. B. ein anderes Kind zum Spielen einzuladen, zu telefonieren,
etwas vor einer Gruppe zu tun, ein Spiel vorzuschlagen, stellen für ein ängst-
liches Kind eine sehr große Herausforderung dar und können zu einer fast un-
überwindbaren Hürde werden. Häufig werden altersgemäße Kompetenzen
nicht oder nur unzureichend aufgebaut oder Fertigkeiten, die die Kinder
schon beherrscht haben, werden nicht geübt und verkümmern.

Wenn ein Kind beginnt, sich zurückzuziehen und soziale Situationen zu ver-
meiden, gerät es in einen ungünstigen Kreislauf: Das Kind wird mit hoher
Wahrscheinlichkeit zunehmend mehr vermeiden und sich immer weniger zu-
trauen. So verstärkt sich der soziale Rückzug der Kinder nach und nach und
wirkt sich auf das Selbstbild und die Zufriedenheit der Kinder aus.

Die Forschung der letzten Jahre zeigt, dass soziale Unsicherheit und Ängste
im Kindesalter nicht nur für die Kinder und deren Familien sehr belastend
sind, sondern zusätzlich noch die Wahrscheinlichkeit erhöhen, dass das Kind
später erhebliche psychische Beschwerden wie Angststörungen oder Depres-
sion entwickelt.

Sie als Eltern können dazu beitragen, dass die Entwicklung Ihres Kindes in
günstigere Bahnen gelenkt wird. Wir möchten Sie mit diesem Ratgeber dabei
unterstützen. Kein Kind muss mit sozialen Ängsten aufwachsen. Manchmal
sind es nur kleine Veränderungen im Alltag eines Kindes, welche ihm neuen
Mut geben und die Entwicklung des Selbstbewusstseins anstoßen können.
Hin und wieder sind größere Veränderungen in Schule und Kindergarten, zu
Hause oder im Umgang mit den Freunden vonnöten. Doch unabhängig da-
von, ob die notwendigen Veränderungen groß oder klein sind, müssen neue
Verhaltensweisen mit Ausdauer trainiert werden, um zu Gewohnheiten und
schließlich zu Selbstverständlichkeiten zu werden. Dabei möchten wir sie
unterstützen und Sie ermutigen, Seite an Seite mit Ihrem Kind Neues zu ent-
decken und zu erproben.

Kapitel 18
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1.2 Ziel und Aufbau des Ratgebers

Der Ratgeber richtet sich an Eltern und Bezugspersonen von Jungen und
Mädchen im Alter zwischen drei und zwölf Jahren. Ziel dieses Ratgebers ist
es, Ihnen Informationen über Schüchternheit und soziale Ängste im Kindes-
alter zu vermitteln und Hilfen bei der Unterstützung und Förderung der be-
troffenen Kinder zu geben.

Wir möchten Sie ermutigen, gemeinsam mit den Kindern Schritte zu mehr
Selbstbewusstsein und Selbstständigkeit zu entwickeln und zu erproben.
Gleichgültig, ob Ihr Kind nur ein wenig schüchtern oder in vielen Bereichen
stark beeinträchtigt ist, in jedem Fall können Sie Ihr Kind beim Abbau der
Ängste unterstützen.

Grundlage des Ratgebers

Grundlage dieses Ratgebers bilden unsere jahrelangen Erfahrungen aus der
Arbeit mit sozial unsicheren Kindern und deren Eltern im Rahmen des
Trainingsprogramm „Mutig werden mit Til Tiger“. Das Training wird im
deutschen Sprachraum an vielen Beratungsstellen, psychotherapeutischen
Praxen, sozialpädiatrischen Zentren und Kinderschutzzentren angeboten. In-
formationen dazu finden Sie auf der Internetseite www.til-tiger-training.de.
Ziel des verhaltenstherapeutischen Trainings ist
es, sozial unsicheren Kindern mehr Selbstbe-
wusstsein zu vermitteln. In zwei Einzelstunden
und neun Gruppenstunden wird mit den Kin-
dern selbstsicheres Verhalten praktisch geübt.
Alltägliche Situationen, in denen die Kinder un-
sicher sind oder die ihnen Angst machen, wer-
den besprochen und für diese Situationen wer-
den praktische Handlungsstrategien vermittelt.
Dabei werden schrittweise immer schwierigere
Situationen gewählt und Bewältigungsstrategien
mit den Kindern erarbeitet und eingeübt. Die in
den Stunden neu erlernten Fertigkeiten sollen zu
Hause und in anderen alltäglichen Situationen
praktisch umgesetzt werden. Die Hauptfigur des
Trainingsprogramms ist Til, ein schüchterner
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Tiger, der sich viele Dinge nicht traut und sich gemeinsam mit den Kindern
vornimmt, etwas Neues zu lernen und es auszuprobieren. Durch ihn werden
den Kindern die Elemente des Trainingsprogramms vermittelt. Der Schwer-
punkt der Intervention liegt gezielt auf praktischen Übungen und dem Verhal-
tensaufbau. Die Wirksamkeit dieses Trainingsprogramms wurde in einer kon-
trollierten Gruppenstudie nachgewiesen (Ahrens-Eipper & Leplow, 2004;
Ahrens-Eipper, 2003).

Inzwischen wird das Training in vielen Städten der Bundesrepublik und auch
in Österreich sowie in der Schweiz angeboten. Allein in Halle/Saale haben in-
zwischen weit über 300 Kinder an dem Trainingsprogramm teilgenommen.
Bei der Entwicklung des Ratgebers konnten wir daher auf einen breiten Er-
fahrungsschatz im Umgang mit sozial unsicheren Kindern und mit den Fra-
gen und Nöten von deren Eltern zurückgreifen.

Jedes Kind kann mutig werden

Das Besondere an diesem Elternratgeber ist eine neue Sichtweise auf sozial un-
sichere Kinder – also Ihren Kindern –, die wir Ihnen als Eltern gerne vermitteln
möchten. Für die Kinder haben wir im Training einen schüchternen Tiger als
Identifikationsfigur gewählt, denn ein Tiger kann auf jeden Fall mutig werden.

Wir möchten Sie auf eine Entdeckungsreise mit Ihrem Kind schicken, in
deren Verlauf Sie erleben können, dass auch in Ihrem Kind ein kleiner Tiger
steckt, der nur darauf wartet, mutig und selbstbewusst zu werden.

Der Schwerpunkt des Ratgebers liegt gezielt auf einem neuen und förder-
lichen Umgang mit Ihrem Kind vor, in und nach angstbesetzten Situationen.
Wir haben viele Anregungen und Tipps für Sie, wie Sie in Alltags- und Kri-
sensituationen vorgehen können, um diese gemeinsam mit dem Kind zu be-
wältigen.

Im Anhang des Ratgebers finden Sie die Geschichte „Mutig werden mit Til
Tiger“. Diese soll Ihnen einen Einblick in die Idee des Tigers vermitteln. Die
Geschichte können Sie auch als Hörspiel-CD (ISBN 978-3-8017-1822-0)
erwerben. Sie ist zur Unterstützung der Fortschritte Ihres Kindes empfeh-
lenswert. Til Tiger dient den Kindern als Identifikationsfigur und Modell, er
hilft ihnen, Ängste abzubauen und Selbstbewusstsein zu gewinnen. Ihr Kind
erhält durch die Geschichte von Til Tiger als Buch oder CD viele Anregun-
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gen und Bestärkung zum mutig sein. Weiterhin kann Ihr Kind mithilfe die-
ses Ratgebers und der Begleit-CD die Progressive Muskelentspannung er-
lernen, die es dann selbstständig in alltäglichen Stresssituationen einsetzen
kann.

Der Ratgeber im Überblick

In Kapitel 2 erläutern wir, welche Ängste häufig im Kindesalter anzutreffen
sind, welche Ängste normal sind und zur normalen Entwicklung eines Kindes
gehören. Kapitel 3 beschreibt die Folgen von sozialer Unsicherheit. Sie haben
die Möglichkeit, diese Hinweise mit den Beobachtungen bei Ihrem Kind zu
vergleichen und so erste Veränderungsziele festzulegen. In Kapitel 4 werden
verschiedenen Störungsbilder geschildert, die mit sozialer Unsicherheit ver-
wandt sind. Weiterhin erhalten Sie Informationen zur Psychotherapie und zur
Psychotherapeutensuche. Im fünften Kapitel finden Sie wichtige Hinweise zur
Entstehung von sozialen Ängsten. Das Erklärungsmodell können Sie indivi-
duell an Ihr Kind anpassen. Kapitel 6 bietet Ihnen zahlreiche Anregungen für
den Umgang mit den Ängsten Ihres Kindes. Alltägliche Situationen, in denen
Kinder unsicher sein können oder die ihnen Angst machen, werden beschrie-
ben. Anschließend werden praktische Handlungsstrategien vorgestellt. Dabei
legen wir großen Wert auf eine veränderte Sichtweise: Wir möchten Sie dabei
unterstützen, Ihr Kind als kompetent und handlungsfähig zu betrachten und zu
erleben. Wir sehen Sie als Eltern nicht in der Rolle eines Trainers oder Ko-
therapeuten. Wir möchten Sie in Ihrer Elternrolle bestärken, das heißt, Ihnen
Anregungen liefern, wie Sie Ihr Kind bei der Entdeckung neuer Aktivitäten,
Freunde und Erlebnisse unterstützen können. Zusätzlich können Sie ein Eltern-
tagebuch einsetzen, mit dessen Hilfe Sie mutiges Verhalten im Blick haben und
dessen Auftreten fördern können (vgl. Anhang, S. 122). Schließlich finden Sie
im Anhang die Geschichte von Til Tiger zum Vorlesen.

Wenn in Ihrer Nähe unser Training für sozial unsicherer Kinder „Mutig wer-
den mit Til Tiger“ angeboten wird, sollten Sie sich diese Gelegenheit nicht
entgehen lassen und sich über die Teilnahmemöglichkeiten informieren. Sie
können diesen Ratgeber begleitend oder auch unabhängig von der Teilnahme
an Trainingsprogrammen oder an einer Psychotherapie einsetzen. Wir wün-
schen Ihnen und Ihrem Kind viel Spaß und Entdeckerfreude bei der Erpro-
bung unserer Vorschläge.

Halle, im August 2008 Sabine Ahrens-Eipper und Katrin Nelius
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